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Wie komme ich ans Ziel?

Bis zum Beginn der Fachabiturprüfung haben Sie zwar schon einige Schulaufgaben und sonstige  Prüfungsarten 
erfolgreich gemeistert, doch die Fachabiturprüfung ist eine besondere Prüfungssituation. Nicht nur der Zeitum-
fang der Bearbeitung ist mit vier Stunden erheblich größer als jener bisheriger Prüfungen, auch die Anforder-
ungen sind höher. Machen Sie sich daher im Vorfeld mit Strategien zur Vorbereitung und zum Zeitmanagement 
während der Prüfung vertraut.

1. Strategien für die Vorbereitung
Grundsätzlich ist in der Abschlussprüfung ein Aufgabenbereich aus den drei angebotenen zu wählen 
(Sachtext, Epik oder Dramatik). Im Laufe des Schuljahres kristallisiert sich häufig eine Neigung zu einem der 
drei  Themenbereiche heraus. Entweder weil Sie dazu einen besonderen Bezug haben oder weil Ihnen die 
entsprechende Schulaufgabe leichter gefallen ist und Sie eine bessere Note bekommen haben. Es ist legi-
tim, sich schwerpunktmäßig nur auf einen Bereich vorzubereiten.

Beachten Sie dabei, dass in Epik und Dramatik die möglichen Aufgabenstellungen relativ ähnlich sind. Mit 
einer Konzentration auf diese beiden Bereiche haben Sie dadurch eine größere Auswahl an Texten/Materi-
alien. Konzentrieren Sie sich jedoch nicht nur auf einen Bereich. Die verschiedenen Aufgabentypen in den 
einzelnen Bereichen sind zwar häufig gleich oder ähnlich, es kann aber immer wieder vorkommen, dass Sie 
entweder mit den Materialien oder mit der Aufgabe oder mit beidem nicht zurechtkommen. Sind Sie über-
haupt nicht auf den anderen Aufgabenbereich vorbereitet, kann dies in der Abschlussprüfung fatale Folgen 
haben und eine schlechte Note verursachen.

Grundsätzlich gilt für alle Bereiche: Für die Vorbereitung ist es sehr wichtig, dass Sie viele Übungsaufsätze 
schreiben. Genauso wie in anderen Fächern hilft es wenig, nur vorgefertigte Musterlösungen zu lesen und 
dann davon auszugehen, man hätte die Lösung ähnlich formuliert. Sie kommen nicht umhin, Zeit in das 
Schreiben von eigenen Lösungen im Vorfeld zu investieren. Lassen Sie diese Übungen vom Deutschlehrer kor-
rigieren, damit Sie auch Rückmeldung zu den eigenen Fortschritten und Verbesserungsmöglichkeiten bekommen. 
So können Sie sich nach und nach verbessern und erhalten Routine im Formulieren, wozu auch das Beherr-
schen von Standardformulierungen für bestimmte Aufgabenarten gehört. Gerade dieser Band bietet dazu 
reichlich Möglichkeiten, da für jeden Aufgabenbereich einige Übungsaufgaben mit verschiedenen Materialien 
und alternativen Aufgabenstellungen gegeben werden.

Lesen Sie zusätzlich zur Vorbereitung auf Aufgabentypen im Bereich der Sachtexte möglichst viele  Kommentare 
aus Zeitungen oder Zeitschriften mit entsprechendem Anspruchsniveau (z. B. „Die Zeit“, „Frankfurter Rund-
schau“, „Der Spiegel“ etc.). Dadurch lernen Sie zum einen viele verschiedene Themen kennen und können 
Hintergrundwissen über einen Themenkomplex erhalten, der möglicherweise dann auch im Fachabitur den 
Materialien zugrunde liegt. Wissenswert ist dazu, dass die Fachabiturprüfungen in der Regel etwa ein Jahr vor 
der Prüfung erstellt werden und häufig auch Themen verarbeitet werden, die zu dieser Zeit aktuell bzw. in den 
Medien waren. Nichtsdestotrotz wird die Wahrscheinlichkeit, genau das Material der Abschlussprüfung zu 
 lesen, relativ gering sein.

Ein anderer gewichtiger Grund für das Lesen entsprechender Zeitungsartikel ist, dass dadurch Ihr Wortschatz 
erweitert wird. So nehmen Sie Formulierungsmöglichkeiten auf (z. B. für Übergänge zwischen Gedankengängen, 
Möglichkeiten für Konjunktionen etc.) aber auch einen Fachwortschatz, die/den Sie in Ihre eigenen Ausführun-
gen, sei es für die Erörterung oder den eigenen Kommentar, evtl. übernehmen können.

Zusätzlich können Sie anhand dieser Zeitungsartikel auch die Argumentationsstruktur der Verfasser der Artikel 
studieren und sich dahingehend einiges abschauen und zum Vorbild nehmen. Gerade für das Verfassen eige-
ner Kommentare hilft es deshalb auch, den Schreibstil eines Kommentators nach dem Lesen zu analysieren 
und ggf. Teile davon zu adaptieren.

Wenn Sie sich auf die Aufgaben im Bereich der Epik und Dramatik vorbereiten, sollten Sie entsprechende 
 Texte dieser Gattungen lesen. Hierzu bieten sich Kurzgeschichten, Erzählungen und Romane für den Bereich 
der Epik und moderne Theaterstücke für die Dramatik an. Auch Sammlungen von Romanauszügen sind  
mittlerweile im Internet verfügbar, die Grundlage für Analysen bieten. In der Fachabiturprüfung kommen  
Werke aus dem 19., 20. oder 21. Jahrhundert als Materialien infrage, wobei ausschließlich solche als Texte 
verwendet werden, die im Original deutschsprachig verfasst wurden (also keine Übersetzungen).

Die typischen Aufgabenstellungen der Fachabiturprüfung lassen sich auf nahezu jedes epische oder dramati-
sche Werk übertragen, weshalb diese auch als Übungsgrundlage dienen können. Durch das Lesen der Werke 
bekommen Sie zum einen einen Eindruck, welche Motive in der Literatur verarbeitet werden und evtl. auch, wie 
sich diese im Laufe der Epochen verändert haben, und zum anderen lernen Sie, sich auf die Erzählwelten ein-
zulassen und die Handlungen der Charaktere in ihr nachzuvollziehen bzw. zu verstehen. Es kann es hilfreich 
sein, auch Interpretationen dieser Werke zu lesen (die mittlerweile auch zahlreich im Internet verfügbar sind), 
um sich Hintergrundwissen dazu anzueignen. 

1. Strategien für die Vorbereitung
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2. Ablauf der Prüfung
Die Fachabiturprüfung im Fach Deutsch dauert vier Stunden und findet in der Prüfungswoche am Montag von 
9:00 bis 13:00 Uhr statt. Sie werden mit Sicherheit von Ihrer Schule informiert, dass Sie sich bereits früher im 
Prüfungsraum einfinden sollen. Einerseits, weil die Sitzplätze, die Sie in der Prüfung einnehmen sollen, jeden Tag 
verlost werden und Sie dadurch Ihren Platz 
u. U. erst finden müssen. Andererseits ist es 
an manchen  Schulen auch üblich, eine Prü-
fung der Identität über Personalausweis 
o. Ä. durchzuführen, was ebenfalls Zeit erf-
ordert. Fragen Sie hier bei Ihrer Klassenlei-
tung oder der Schulleitung nach, wie die 
formalen Überprüfungen ablaufen, falls Sie 
das vor der Prüfung noch nicht mitgeteilt 
bekommen haben. In der Regel werden Sie 
etwa um 8:45 Uhr gebeten, bereits Ihre Plät-
ze einzunehmen und im Anschluss werden 
meist schon die Mantelbögen und Papier 
für die Prüfung ausgeteilt.

Der Mantelbogen ist ein gefaltetes DIN-A3-Blatt, auf dem auf der Vorderseite der Name und die Platznummer 
einzutragen sind, was an den meisten Schulen auch schon ab 8:45 Uhr möglich ist. Zudem werden auf dem 
Mantelbogen alle Toilettengänge und sonstigen Unterbrechungen der  Arbeit an der Prüfung festgehalten. Des-
halb müssen in diesen Fällen auch alle Unterlagen, also Angabe und alle beschriebenen und unbeschriebenen 
Blätter, in den Mantelbogen gegeben und bei der Aufsicht während des Toilettengangs abgegeben werden. 

Auch die Abgabe erfolgt in der gleichen Art und Weise: Alle Unterlagen werden im Mantelbogen gesammelt und 
dieser dann abgegeben. Um kurz vor 9:00 Uhr werden die Angaben verteilt. Dabei handelt es sich um ein Ge-
heft, in dem alle Aufgabenbereiche und alle Materialien zusammengestellt sind. Dieses darf bis 9:00 Uhr nicht 
geöffnet werden. Erst wenn die Aufsicht um Punkt 9:00 Uhr die Prüfung offiziell startet, darf mit der Bearbei-
tung begonnen werden.

Alle Blätter, die Sie für die Bearbeitung der Aufgabe erhalten (sowohl die Konzeptblätter – meist ohne Rand –, 
als auch die Blätter zur Bearbeitung der Aufgabe), sind mit einem Schulstempel versehen. Sie müssen zu-
nächst alle Blätter mit Ihrem Namen (und je nach Schule auch der Platznummer) beschriften.

Während der ersten Stunde bis 10:00 Uhr ist ein Toilettengang nicht möglich, da bis 10:00 Uhr Zuspätkommen-
de noch an der Prüfung teilnehmen können. Sollten Sie mehr als eine Stunde verspätet sein, ist eine Teilnah-
me an der Prüfung nicht mehr möglich und die Prüfung im Fach Deutsch ist im unentschuldigten Fall mit null 
Punkten zu bewerten.

Im Verlauf der Prüfung darf die Aufsicht keine Fragen zu den Aufgabenstellungen beantworten. Die Abgabe 
erfolgt spätestens pünktlich um 13:00 Uhr. Abgesehen von offiziell erteilten Zeitzuschlägen aufgrund einer 
Lese-Rechtschreib-Schwäche o. Ä., die auch schon während des Schuljahres gewährt wurden, gibt es keinerlei 
Möglichkeit einer Zeitverlängerung. Sollten Sie schon früher abgeben wollen, so ist dies möglich. In der Regel 
darf bis 12:45 Uhr vorzeitig abgegeben und der Prüfungsraum verlassen werden. Danach gibt es keine Möglich-
keit mehr einer vorzeitigen Abgabe.

Die Bearbeitungszeit von vier Stunden ist auf den ersten Blick recht lang, allerdings sind die Aufgabenstellun-
gen auch so gewählt, dass diese Zeit tatsächlich benötigt wird. Deshalb sollten Sie sich die Zeit gut einteilen, 
um sich nicht zusätzlich zur besonderen Prüfungssituation auch zeitlich unter Druck zu setzen.

2.1 Wie wähle ich den passenden Aufgabenbereich aus?

Die erste Entscheidung ist eine der wichtigsten: Welchen Aufgabenbereich sollten Sie auswählen? Es besteht 
dabei die Wahl zwischen den schon erwähnten drei Bereichen Sachtext, Epik und Dramatik.

Vor einer endgültigen Auswahl sollten alle Aufgabenstellungen, zunächst ohne die Materialien zu lesen, 
 gesichtet werden. Dadurch erhält man einen Überblick, was bei der Bearbeitung verlangt wird. Sind hier Auf-
gaben dabei, die Sie nicht ausreichend geübt haben, sollten Sie diese hintenanstellen und sich zunächst den 
Aufgabenbereichen widmen, die Sie gut bewältigen können.

Für diese Aufgabenbereiche lesen Sie dann die zugehörigen Materialien. Wenn Sie sich sicher sind, dass Sie 
den Text verstehen, die Inhalte richtig erfasst haben und auch einen ersten Zusammenhang zwischen Material 
und Aufgabenstellung herstellen können, dann wählen Sie diesen Aufgabenbereich aus. Ist dies nicht der Fall, 
sollten Sie sich den anderen Aufgabenbereichen widmen und sie ebenfalls dahingehend überprüfen.
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2.2 Wie teile ich mir die Zeit in der Prüfung ein?

Sollten Sie, wider Erwarten, mit keinem Aufgabenbereich spontan zurechtkommen, ist es empfehlenswert, in 
diesem kritischen Fall den Aufgabenbereich zu wählen, bei dem Sie in den Schulaufgaben während des Jahres 
die beste Note erzielt haben.

Setzen Sie sich bei dieser Auswahl zeitlich nicht zu sehr unter Druck und sichten Sie Aufgaben und Materialien 
sorgfältig, halten Sie aber auch die von Ihnen selbst gesetzte Frist für diesen Vorgang ein, um nicht in Zeitnot 
zu geraten. Als Richtwert sollten Sie nicht mehr als eine halbe Stunde für diese Auswahl einkalkulieren.

2.2 Wie teile ich mir die Zeit in der Prüfung ein?

Es verbleiben in der Regel etwa 3,5 Stunden für die Bearbeitung der Aufgaben. Stürzen Sie sich aber nicht 
sofort auf die Reinschrift aller Aufgaben, sondern gehen Sie schrittweise vor. Dazu gibt es grundsätzlich zwei 
Strategien. Bei der ersten erstellen Sie eine Stoffsammlung für die erste Aufgabe und formulieren diese dann 
aus. Widmen Sie sich anschließend der Stoffsammlung für eine eventuelle zweite Aufgabe und formulieren Sie 
diese aus. Der Vorteil dieser Strategie ist, dass Sie so immer Schritt für Schritt bereits fertige Lösungen für die 
verschiedenen Aufgaben erstellen. Bei der zweiten Strategie erstellen Sie zunächst für alle Aufgaben eine 
Stoffsammlung und formulieren erst im Anschluss Aufgabe für Aufgabe aus. Der Vorteil hierbei ist, dass evtl. 
Querbezüge zwischen den Aufgaben klarer werden und Sie so u. U. mehrere Facetten der Aufgabenstellung 
berücksichtigen können, die bei einer schrittweisen Bearbeitung nicht oder erst im Nachhinein klar werden 
und Überarbeitungen der ausformulierten Lösungen nötig machen können.

Egal für welche Strategie Sie sich entscheiden, lassen Sie sich etwa eine Stunde für die Stoffsammlung zu den 
Aufgaben Zeit. Notieren Sie sich Ihre Gedanken dazu auf dem Konzeptpapier und gliedern Sie Ihre Vorgehens-
weise. Ihnen verbleiben dann noch 2,5 Stunden, in denen Sie Ihr Konzept ausformulieren können. Idealerwei-
se kalkulieren Sie noch eine Viertel- bis halbe Stunde für eine letzte Sichtung Ihrer Ergebnisse ein, in der Sie 
Rechtschreib-, Satzzeichen-, Grammatik- und Ausdrucksfehler ausbessern können.
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Grundfertigkeiten

Grundfertigkeiten

Für die Bearbeitung aller Prüfungsaufgaben – gleich welchen Prüfungsbereichs – sind einige Grundfertigkeiten 
erforderlich, mit denen das zur Verfügung stehende Material ausgewertet und in die Formulierung eingearbei-
tet wird. 

1. Materialauswertung von diskontinuierlichen Texten
Eine wesentliche Fertigkeit ist die Materialauswertung von diskontinuierlichen Texten. Unter diesem Begriff 
werden Darstellungsweisen zusammengefasst, deren Funktion es ist, Informationen übersichtlich und an-
schaulich darzustellen und die sich dabei nicht nur des Textes bedienen. Dies sind vor allem Schaubilder, 
Diagramme, Tabellen etc. Ein weiteres Kennzeichen ist, dass diese Texte keine vorgegebene Rezeptionsrichtung 
haben, also nicht kontinuierlich von links oben nach rechts unten gelesen werden müssen. Die enthaltenen 
Informationen können in freier Reihenfolge entnommen, gesammelt und interpretiert werden. Diskontinuier-
liche Texte stehen selten allein, sondern unterstützen meist kontinuierliche Texte, die deshalb auch das 
Hauptmaterial der Prüfungsaufgaben sind.

1.1 Bilder

Bilder sind die einfachste Form eines diskontinuierlichen Textes, da häufig keinerlei Buchstaben im Bild vor-
kommen. Trotzdem können Bilder als Begleitmaterialien sowohl in Sach- als auch literarischen Texten eine 
Rolle spielen. Dabei ist es nicht erforderlich, dass das Bild bei der Bearbeitung der Aufgabe beschrieben wird. 
Die Kernaussage des Bildes oder von Teilen des Bildes bzw. der Bezug zur Aufgabenstellung sollen erkannt und 
die so gewonnenen Aspekte Eingang in die Bearbeitung der Aufgabe finden. 

Bei literarischen Texten wäre es beispielsweise möglich, dass eine Szene aus einem Werk in einem Bild verar-
beitet wurde und auf Basis der Darstellung Charakterzüge oder besondere Handlungsstränge akzentuiert 
 werden sollen und dies dann in der Bearbeitung der Aufgabe als ein neuer oder ergänzender Aspekt Berück-
sichtigung finden soll.

Folgendes Beispiel könnte Begleitmaterial zu einem Sachtext sein, der sich mit Chancen und Risiken des Inter-
nets auseinandersetzt. Es sollte dabei erkannt werden, dass das Internet als Netz wie ein Spinnennetz wirken 
kann und man sich darin verfangen kann. Damit stellt es eine Gefahr dar, sich im Netz zu verlieren, d. h., dass 
man Realität und Scheinwelt des Internets nicht mehr auseinanderhalten kann. Die Gefahr, dass man dem 
Internet nicht mehr entrinnen kann, wie die Fliege, die im Spinnennetz gefangen ist, könnte auch durch das 
Bild symbolisiert sein. Damit könnte sowohl die Tatsache, dass das Internet nichts vergisst, gemeint sein oder 
auch, dass man gesellschaftlich fast gezwungen ist, im Netz zu verharren, da man sonst die Teilhabe am sozi-
alen Leben verliert. All diese Aspekte können Sie in der Bearbeitung der Aufgaben (in Form eines Kommentars, 
Leserbriefs oder einer Erörterung) verarbeiten.
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Sachtexte

Der Umgang mit Sachtexten ist stets Bestandteil der ersten Prüfungsaufgabe. Dabei sind die Grundlagen  
mehrere Materialien. Das erste, meist umfangreichste davon ist in der Regel eine journalistische Darstellungs-
form wie ein Zeitungs-/Zeitschriftenbericht, ein Kommentar, eine Glosse oder eine Reportage. Dieses Haupt-
material wird durch einen oder mehrere weitere pragmatische Texte wie beispielsweise einem Lexikoneintrag, 
einer Definition, einem Interview o. Ä. unterstützt. Zu diesen kontinuierlichen Texten werden dann als weitere 
Materialien diskontinuierliche Textformen wie Statistiken, Karikaturen oder sonstige grafische Darstellungsfor-
men bereitgestellt.

Aus all diesen Materialien sollen Informationen gewonnen werden, die der Analyse eines Themas dienen. Auf 
Basis dieser Analyse wird dann in der Aufgabenstellung gefordert, selbst einen Sachtext zu produzieren. Die in 
der Prüfung verlangten Formen sind dabei die Erörterung, der Kommentar oder der Leserbrief.

1. Erörterung
Bei der Erörterung handelt es sich um eine argumentative Auseinandersetzung mit einem vorgegebenen The-
ma. Dabei sollen unterschiedliche Sichtweisen und Argumente zu einem Problem oder Themenkomplex dar-
gestellt werden, die schließlich in eine Synthese münden. Dabei darf und soll auch die eigene Meinung mit 
einfließen.

In der Prüfung werden Aufgaben gestellt, die auf eine Darlegung von Pro- und Kontra-Argumenten mit ab-
schließender Synthese abzielen. Dabei stehen Materialien zur Verfügung, aus denen Argumente gewonnen 
werden können. Diese sollten Sie auch alle verwenden. Zusätzlich können Sie die Erörterung noch mit eigenen 
Erfahrungen und Erkenntnissen anreichern.

1.1 Vorbereitung

Klärung der Themenstellung

Zur Vermeidung einer Themaverfehlung sollten einige Fragen genau geklärt werden:

 ■ Wie lautet die Aufgabenstellung? 
 ■ Welches Thema soll untersucht werden? 
 ■ Wird nur eine lineare Erörterung verlangt oder ist sie dialektisch aufzubauen?1

Halten Sie sich streng an den genauen Wortlaut der Aufgabenstellung. In den meisten Fällen verlangt die Auf-
gabenstellung eine dialektische Erörterung, weshalb diese im Folgenden auch im Detail erläutert wird. 

Bei einer linearen Erörterung entfällt die Darstellung der Gegenseite. Deshalb lassen sich die wesentlichen 
Ausführungen zur dialektischen Erörterung auf diese Form übertragen. Sind Sie sich nicht sicher, welche Form 
verlangt wird, ist es ratsam, eine dialektische Erörterung zu verfassen. Es ist besser, irrtümlich eine Gegenseite 
und damit zu viel darzustellen, als dass bei falschem Verständnis der Aufgabe die Darstellung der Gegenseite 
am Ende fehlt.

Stoffsammlung

Die dialektische Erörterung sollte nach dem in Tabelle 1 dargelegten Schema aufgebaut sein. Um diese Struk-
tur mit Inhalt zu füllen, müssen die eigenen Gedanken, eigene Argumente sowie Argumente und Aussagen aus 
dem Text und den Materialien geordnet werden. Dies kann beispielsweise in Form von Mind-Maps erfolgen.

Folgende Fragestellungen sollten dabei in Ihre Überlegungen für die Stoffsammlung mit einbezogen werden: 

 ■ Wie steht der Autor des Textes zur Frage der Erörterung? Bin ich der gleichen Ansicht? Warum?
 ■ Mit welchen Argumenten untermauert der Autor des Textes seine Meinung? Welche bringt er/sie für die 

Gegenseite? Sind die Argumente einleuchtend/nachvollziehbar/stichhaltig oder berücksichtigen sie nur 
Sonderfälle? Wie veranschaulicht der Autor seine Argumentation durch Beispiele oder Belege? Wie könnte 
die Argumentation noch durch meine eigene ergänzt/noch anschaulicher gemacht werden? Welche 
Gegenargumente zur Autorenmeinung sind denkbar?

 ■ Was sagen die Materialien aus? Stützt das Material durch seine Aussage eine Argumentationsrichtung? 
Wenn ja, inwiefern? Welche Argumente können daraus abgeleitet werden?

1  Bei einer linearen Erörterung ist lediglich eine Argumentationsrichtung (also entweder pro oder contra) auszugestalten. Eine dialektische 
Erörterung erfordert die Berücksichtigung beider Argumentationsseiten und eine abschließende Darstellung einer Synthese.
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In den Prüfungsbereichen der Epik und Dramatik gibt es viele Gemeinsamkeiten in den Aufgabenstellungen. In 
beiden sind die Grundlage mehrere Materialien, wobei das erste Material stets dem Aufgabenbereich entspre-
chend entweder eine Ganzschrift oder ein Auszug aus einem epischen bzw. dramatischen Werk ist. 

Dieses Hauptmaterial, das auch den Ausgangspunkt der beiden Aufgabenstellungen bildet, wird durch weitere 
Materialien unterstützt. Dies können andere Auszüge aus epischen oder dramatischen Werken sein, wobei 
auch ein Auszug aus einem Drama Material für den epischen Prüfungsbereich sein kann. Es sind aber auch 
lyrische Texte als Material möglich, weshalb der Umgang mit diesen auch in Grundzügen beherrscht werden 
sollte. 

Zusätzlich können auch pragmatische Texte wie Interviews mit Autoren, Begriffsdefinition, Lexikoneinträge etc. 
als Material in die Aufgabenstellung Eingang finden. Wie bei den Sachtexten ist es auch denkbar, dass diskon-
tinuierliche Texte wie Karikaturen, Auszüge aus Graphic Novels, Grafiken oder Wordclouds als Materialien in der 
Aufgabenstellung verwendet werden. 

Auf Basis dieser Materialien werden Aufgaben gestellt, die ebenfalls für die Epik und Dramatik in vielen Teilen 
ähnlich gestaltet sein können. Es handelt sich meist um zwei Aufgaben, wobei die erste Aufgabe immer eine 
Kombination aus Zusammenfassung des Inhalts und des Aufbaus eines Materials (in der Regel des Materials 1 
als größte Textgrundlage) und einer Charakterisierung einer Figur aus diesem Material ist. 

Der zweite Teil der Charakterisierung kann zusätzlich noch mit einem vertiefenden Aspekt wie der Analyse ei-
ner Personenbeziehung, des Gesprächsverhaltens oder der sprachlich-stilistischen Gestaltung angereichert 
sein. Die zweite Aufgabe ist dann meist ein Motivvergleich, wozu die weiteren Materialien heranzuziehen sind. 
Häufig ist das zweite Material der Vergleichstext. 

Die weiteren Materialien liefern Hintergrundinformationen dazu. Der Motivvergleich kann auch literaturhisto-
rische Entwicklungen und Epochenbezüge sowie gattungstypische oder -übergreifende Ansatzpunkte als zu-
sätzlichen Schwerpunkt haben.

1. Unterscheidung in den Prüfungsaufgaben für Epik und Dramatik
Unterschiede in der Bearbeitung der Aufgabe ergeben sich durch die unterschiedlichen Gattungen selbst. 
Während bei epischen Texten der Erzählcharakter im Vordergrund steht, steht bei dramatischen Texten stets 
der Dialog im Vordergrund. Es sind unterschiedliche theoretische Grundlagen erforderlich und es bieten sich 
auch unterschiedliche Schwerpunkte in den Aufgabenstellungen an.  

1.1 Epik

Beim Prüfungsbereich der Epik sind die folgenden erzähltechnischen Besonderheiten zu beachten, die u. U. als 
vertiefender Aspekt der Charakterisierung (denkbar aber auch im Motivvergleich) in die Aufgabenstellung Ein-
gang finden könnten. In diesem Fall sind einige grundlegende Kenntnisse der Erzähltheorie erforderlich, die 
auch dem Verständnis des Textes dienen.

Erzählperspektive

Unterscheiden Sie generell zwischen dem Erzähler und dem Autor, die nie identisch sind. Nur dem Erzähler 
kann man im epischen Werk in drei unterschiedlichen Formen, den Erzählperspektiven, begegnen.

auktorialer Erzähler personaler Erzähler neutraler Erzähler

Der Erzähler weiß/sagt mehr 
als irgendeine Figur.

Der Erzähler weiß/sagt genauso 
viel wie eine Figur.

Der Erzähler weiß/sagt weniger 
als irgendeine Figur.

Damit ist der Erzähler allwis-
send und greift kommentierend 
und wertend in das Geschehen 
ein. Er kennt auch die Zukunft 
und Vergangenheit der Hand-
lung und kann vorausdeuten 
oder zurückschauen.

Der Erzähler vermittelt nur das, 
was diese Figur erlebt und 
schildert das Geschehen nur 
aus deren Sicht. Damit wird der 
Eindruck einer Unmittelbarkeit 
erweckt.

Das Geschehen wird sachlich, 
objektiv und neutral geschildert. 
Es wird weder kommentiert 
noch bewertet, sondern nur das 
Beobachtbare erzählt.
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4.2 Übungsaufgabe 8 und zwei Varianten 

Analysieren Sie die Personenbeziehungen zwischen Karin, ihrem Vater und Frank.

Material 1:

Volker Braun: Unvollendete Geschichte (1989)

Anmerkung: Der nachfolgende leicht gekürzte Textauszug entstammt dem Beginn der erstmals 1975 
erschienenen Erzählung „Unvollendete Geschichte“. Die Erzählung spielt in der DDR der 70er-Jahre 
und hat oberflächlich betrachtet einen Familienkonflikt und eine tragische Liebesgeschichte zum In-
halt, macht aber den Widerspruch zwischen postulierten Anforderungen an die Menschen, die für eine 
bessere Gesellschaftsordnung kämpfen sollen, und die betrübliche Praxis selbstkritisch deutlich. 
Brauns Erzählung basiert auf authentischen Ereignissen.

Am Tag vor Heiligabend eröffnete der Ratsvorsitzende des Kreises K. seiner achtzehnjährigen Tochter, 
nachdem er sich einige Stunden unruhig durch die Wohnung gedrückt hatte, er müsse sie über gewis-
se Dinge informieren (er sagte informieren), von denen er Kenntnis erhalten, woher ginge sie nichts 
an, die aber vieles oder, im schlimmsten Fall, alles in ihrem Leben ändern könnten.

Die Tochter, die den großen ruhigen Mann nie so bleich und entnervt gesehn hatte, ließ sich in das 
Arbeitszimmer ziehn vor den wuchtigen Schreibtisch, wo er ihr einige banale Fragen stellte: nach  
ihrem Freund Frank. Er holte dann ein Zettelchen hervor und redete los. Es könnte ganz kritisch wer-
den, er könne noch nicht darüber sprechen, aber er müsse sie warnen, es werde etwas geschehn, Karin, 
es werde sehr bald etwas geschehn!

Sie solle sich vorher von Frank trennen, 
damit sie nicht hineingerissen werde. Die 
Tochter verstand nichts, aber der Mann be-
harrte darauf, nichts sagen zu können. Die 
Eltern von Frank, das wisse er, seien ge-
schieden, der Vater vorbestraft, im Zucht-
haus gesessen, Devisenschmuggel, Frank: 
ein Rowdy, er habe zu einer dieser Banden 
gehört, die sich in M. herumtrieben, vor 
vier Jahren, als sie schon einmal mit ihm 
ging. Die abends herumgammelten in der 
Karl-Marx-Straße und sich die Zeit vertrie-
ben, die Mariettabar ihr sogenannter Stütz-
punkt, er gehörte dazu. Und Einbrüche 
machten, im „Fischerufer“, Zigaretten 
klauten, und in mehreren Villen, der war dabei. Und hat auch gesessen. Aber jetzt habe er etwas vor, 
Karin … er habe irgendwas vor. Karin sagte: das glaube sie nicht, sie wisse genau, daß Frank nichts mehr 
vorhabe, er lache heute über sich selbst und schäme sich. Aber der Vater: Du weißt nichts! Das können 
wir uns nicht erlauben, solche Sachen … diese Familie allein, das ist für uns untragbar. Sie werde schon 
sehn was kommt!

Die Unterredung wurde hitzig, die Tochter endlich aggressiv, und der Ratsvorsitzende stellte ihr Frank 
als Verbrecher dar, der die Wohnung nicht wieder betreten dürfe. Er solle jedenfalls nicht, wie verab-
redet, herkommen und mit ihr nach B. ins Theater fahren. Sie heulte. Sie kannte diese Reden alle, von 
den Berichten beim Abendbrot, aber es hatte sie nie selbst betroffen. Es war ihr für Augenblicke, als 
wär sie an einem fremden Ort versetzt, wo alle Gegenstände anders heißen und zu was anderem ver-
wendet werden. Sie paßte nicht mehr dazu. Aber dann vergaß sie sich wieder und dachte schon wieder 
wie sonst, in einer Trägheit, die sie plötzlich körperlich spürte und gegen die sie nichts machen wollte. 
Sie konnte doch tun, was man ihr sagte.

Sie war auch unsicher geworden. Sie wußte selbst nicht mehr, ob ihr Frank nicht eine Rolle vorspielte. 
Ihr Vater war INFORMIERT worden, das war klar, und es mußte etwas Wahres daran sein. Aber woran 
denn? – Sie fühlte sich schon in der Schuld des Vaters, sie wollte sich nicht sagen lassen: sie habe nicht 
auf ihn gehört.

Sie dachte sich die Nacht lang aus, wie sie es anstellen könnte, daß es für Frank nicht schlimmer würde 
als für sie. Wenn sie sich vorläufig von ihm trennte, müßte sie sich ganz ins Unrecht setzen, damit es 
leichter wär für ihn, es auszuhalten. Sie müßte so dumm dastehn, daß es nicht lohnte, ihr nachzuwei-
nen. Er liebte sie zu sehr, da konnte nichts andres helfen. Er hatte so heftig um sie gekämpft, so lange, 
das hatte sie noch nicht erlebt. Sie war der einzige Mensch, an dem er hing. Am Morgen rief sie in M. 
an. Sie sagte folgendes: „Komm nicht her. Danny ist hier gewesen. Wir haben uns wieder verstanden. 
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1. Epik

1.1 Inhalt, Aufbau und Charakterisierung mit sprachlich-stilistischen 
Besonderheiten

Ergebnis der Materialauswertung für Inhalt und Aufbau

Aus dem Text lassen sich zunächst die wesentlichen Informationen zur kurzen Vorstellung des Textes gewinnen:

 ■ Autor: Eduard Mörike, Titel: Mozart auf der Reise nach Prag, Erscheinungsjahr: 1855
 ■ Überwiegend auktoriale Erzählperspektive in der Er-Form (zu Beginn eher neutral) 
 ■ Zeit und Ort der Handlung: Wien und Reiseroute nach Prag um das Jahr 1789.
 ■ Handlungskern: Erlebnisse des Komponisten Mozart auf seiner Reise von Wien nach Prag, Beschreibung 

von Mozarts Lebensweise in Wien.
 ■ Thematik: Auswirkung der Künstlernatur Mozarts auf sein Leben und Denken

Der Text kann grob in drei Abschnitte eingeteilt werden:

1. Z. 1-36: Mozarts Begeisterung für die Natur im Märkischen Gebirge bei einer Pause während der Kutsch-
fahrt von Wien nach Prag: 
a) Mozart ist die Schönheit der Natur noch nie bewusst aufgefallen.
b) Begeisterung über die Größe und Pracht der Natur, die er mit etwas Göttlichem vergleicht.

2. Z. 37-72: Mozarts geäußerte Gedanken über die schönen Kleinigkeiten der Welt und verpassten Möglich-
keiten aufgrund seines gehetzten Lebensstils: 
a) Mozart erkennt, dass ihm viele Schönheiten im Alltäglichen noch nie aufgefallen sind.
b) Er stellt fest, dass er diesen Kleinigkeiten vor allem seinen Kindern zu wenig Zeit widmet.

3. Z. 73-112: Beschreibung des Lebens Mozarts und der damit verbundenen Auswirkungen:
a) Mozart ist trotz seiner vielen Erlebnisse und Erfolge im Innersten unzufrieden.
b) Sein Lebensstil ist sehr ausschweifend, er verbringt viel Zeit bei Feiern außer Haus bzw. in seinem 

Heim.
c) Genauso maßlos wie beim Vergnügen ist er auch bei der Arbeit: Als genialer Komponist arbeitet er Tag 

und Nacht.
d) Die Konsequenzen dieses Lebensstils sind zum einen eine angegriffene Gesundheit, weshalb er 

zunehmend Todesfurcht hegt, und zum anderen eine angespannt finanzielle Lage aufgrund Mozart 
Leichtsinnigkeit in finanziellen Angelegenheiten.

Ergebnis der Materialauswertung für Charakterisierung mit sprachlich-stilistischen  
Besonderheiten

Äußere Merkmale (Name, Beruf, Alter, Familienstand, …):

 ■ Name: Mozart
 ■ Verheiratet, mehrere Söhne (vgl. Z. 55)
 ■ Beruf: Komponist/Musiker (vgl. Z. 94 ff.)
 ■ Großer Freundes-/Bekanntenkreis in vornehmen sozialen Verhältnissen (vgl. Z. 74 ff.)
 ■ Angespannte finanzielle Lage (vgl. Z. 106)

Charakterzüge und Eigenschaften:

 ■ Emotional
◊ Überschwängliche Begeisterung für die Natur (vgl. Z. 15 ff )
 Sprachlich-stilistische Besonderheiten: Ausruf („Gott, welche Herrlichkeit“, Z. 15; „brach einen Pilz und 

pries die prächtige hochrote Farbe des Schirms“, Z. 25 f.); Vergleiche (Tiere des Waldes mit Fabelwesen 
wie Nymphen, vgl. Z. 21 ff.); Aufzählungen („an Wunderwerken der Natur, an Wissenschaften und nützli-
chen Gewerben“, Z. 44), Superlative („das Größeste und Schönste“, Z. 20).

◊ Schwermut über verpasste Lebenssituationen mit den Kindern (vgl. Z. 54 ff.)
 Sprachlich-stilistische Besonderheiten: Ausruf („O pfui“, Z. 48); Reihung/Klimax („verpaßt, verschiebt, 

hängen läßt“, Z. 49)
 ■ Eloquent/redegewandt 

◊ In der Beschreibung der Natur (vgl. Z. 15 ff.)
 Sprachlich-stilistische Besonderheiten: Metaphern („ein ganzes Volk von Bäumen“, Z. 17), Alliterationen 

(„wohnen und wirtschaften“, Z. 18)
◊ Im Gespräch mit seiner Frau (vgl. Z. 30 ff )
 Sprachlich-stilistische Besonderheiten: Reihungen („Karossen, Staatsdegen, Roben und Fächern“, Z. 30 f.)



Abiturprüfung Fach Deutsch Sommer 2020

145

Aufgabe

Abiturprüfung Fach Deutsch Sommer 2020

1. Materialgestütztes Verfassen eines argumentierenden Textes
Bearbeiten Sie eine der beiden folgenden Varianten.

Variante 1:
In Deutschland wird seit einiger Zeit von den Medien ein Wandel im Kommunikationsverhalten der 
Gesellschaft wahrgenommen. Erörtern Sie, welche Vorzüge aber auch Probleme der öffentliche Mei-
nungsaustausch über strittige Themen mit sich bringen kann. Zeigen Sie im Anschluss Möglichkeiten 
auf, wie man eine gelungene Debattenkultur fördern kann.

Beziehen Sie die beigefügten Materialien, eigenes Wissen und eigene Erfahrungen sinnvoll in Ihre 
Argumentation ein.

ODER

Variante 2:
Ihre regionale Tageszeitung plant eine Serie zur Frage „Verroht unsere Debattenkultur in Deutsch-
land?“

Verfassen Sie einen Kommentar, in dem Sie sich mit dieser Frage kritisch auseinandersetzen. Beziehen 
Sie die beigefügten Materialien, eigenes Wissen und eigene Erfahrungen sinnvoll in Ihre Argumenta-
tion ein und formulieren Sie eine passende Überschrift.

Ihr Kommentar soll etwa 800 Wörter umfassen.

Material 1:

Paul Starzmann: „Die Hauptursache liegt in einem Gefühl der Bedrohung“.  
Interview mit Prof. Dr. Frank Asbrock von der TU Chemnitz.

Herr Professor Asbrock, als Sozialpsychologe sind Sie Spezialist für Gemütszustände großer Gruppen. 
Wie würden Sie die Gefühlslage der Deutschen im Sommer 2018 beschreiben?

In Deutschland herrscht eine sehr aufgeheizte Stimmung. Die Gesellschaft ist gespalten, die Menschen 
haben immer größere Schwierigkeit, miteinander zu reden. Das gilt vor allem, wenn es um Flüchtlinge 
geht, um Migration und Rassismus. Wir erleben eine Verrohung der Diskussionskultur. Viele wollen 
andere Meinungen nicht mehr hören, sondern lehnen sie von vornherein ab. Das ist besorgniserre-
gend. Denn so können gesellschaftliche Aufgaben und Probleme nicht gelöst werden.

Wie erklären Sie sich diese Entwicklung?

Die Hauptursache liegt in einem Gefühl der Bedrohung, das viele Menschen haben. Wenn sich etwas 
Vertrautes ändert, dann löst das bei Menschen Bedrohungsgefühle aus. Das können Abstiegsängste 
sein. Oder Angst vor den Konflikten auf der Welt, die immer näher-kommen, vom Terrorismus zum 
Beispiel. Verstärkt hat sich das allgemeine Bedrohungsgefühl im Sommer 2015 mit der 
Flüchtlingszuwanderung. Viele glaubten damals: Die kommen hierher und nehmen uns etwas weg. Es 
geht häufig um die Furcht, etwas zu verlieren.
Und diese Ängste schlagen sich dann zum Beispiel in fremdenfeindlichen Hass-Tiraden im Netz nieder?

Ja, das ist für viele eine Form, mit Bedrohung und Angst umzugehen. Gegen das Gefühl der Bedrohung 
wollen Menschen etwas unternehmen. Sie schreiben dann Kommentare gegen Flüchtlinge bei Face-
book oder demonstrieren gegen eine Asylunterkunft.

Was haben sie davon?

Sie fühlen sich dann besser.

Warum?

Wir alle werden ja von psychologischen Grundmotiven angetrieben. Eines dieser Grundmotive ist, dass 
wir einen positiven Selbstwert anstreben. Um es salopp zu sagen: Menschen tun andauernd Dinge, um 
sich gut zu fühlen. So ist das auch, wenn wir uns bedroht fühlen. Dann neigen Menschen zu bestimm-
ten Handlungen, die darauf abzielen, Kontrolle zurück zu erlangen. Dabei spielt es keine Rolle, 
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